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Raspelgeräuschen bei einigen Krebsen, wirkliche M usikanten finden sich nu r unter den 
Insekten; Z irpen, Heimchen, Heupferde geigen sich gegenseitig etwas vor, in den meisten 
F ä llen  ist sogar der F lügel direkt bei der In strum entierung  betheiligt; meist freilich 
ist das M ännchen allein der M usikant und das Weibchen hört zu, vielleicht ein G rund  
mehr, auch die ersten Flügel, die überhaupt entstanden, dem M ännchen allein zuzu­
erkennen. Wichtig aber ist es, daß in  der T h a t in P ara lle le  m it solchem Gesang 
sich auch besondere O hren  herausgebildet haben, die bekanntlich bei Heuschrecken bald 
an den S e iten  des Hinterleibes, bald in den Vorderbeinen liegen. Diese wunderlichen 
Verhältnisse illustrieren die ästhetische Bedeutung des F lüge ls vielleicht am klarsten, 
trotz der M onotonie eines Heuschreckenstreichkonzerts. I s t  nicht etwa unser O h r auch 
erst an den N atu rlau ten  musikalisch erzogen, sodaß u n s das Cicadengeschwirre, den 
Griechen eine angenehme M usik (—  S elig  bist du, liebe Kleine . . . — ), nunm ehr 
a ls ein lästiges Geräusch anm uthet? Jedenfalls hatte Heine mehr naturwissenschaftliches 
Recht, wenn er von „F lügeln  des Gesanges" dichtete, a ls  sich seine etwas blasierte 
Poetenphantasie wohl selbst hätte träum en lassen. —

Versuch einer Localavifauna Roggenburgs und seiner nächsten
Umgebung.

Von A. G raf von  G e ld e rn .

Roggenburg, n u r  wenige S tu n d en  von Jllertissen entfernt, also in  der Nähe 
der Grenze W ürttem bergs, am westlichen R ande B ayerns gelegen, bildet einen günstigen 
Beobachtungsplatz der Vogelwelt, fehlt es doch nicht an ausgedehnten Forsten, welche 
m it weiten Feldern abwechseln, und auch nicht an einem ausgedehnteren Gewässer. 
D rei Längsthäler ziehen sich parallel dem Lauf der I l le r  von S ü d en  nach Norden, 
bis zum D onauthale  hin. Die Höhenzüge zwischen denselben sind großenteils be­
waldet und auf dem höchsten derselben liegt das Schloß und ehemalige Kloster R oggen­
burg ; zwei der T häler bilden den Hauptsammelplatz fü r Vögel, das eine, am Fuße 
R oggenburgs sich hinziehende B iberthal, wegen des großen W eihers (eigentlich eher 
See zu nennen), das andere von dem Flüßchen „R oth" bewässerte, wegen des in 
demselben sich weithin ausdehnenden Riedes oder M ooses. A ls Zugstraßen dürften 
diese T häler von Wichtigkeit sein, da sie V erbindungslinien des Bodenseebeckens m it 
dem D onauthale bilden (und im S ü d en  von den A lgäuer-Alpen, im  Westen von der 
rauhen Alp —  freilich ziemlich weit entfernt —  um lagert sind). —

W ollen w ir zunächst den gesammelten S to ff  wegen der Übersichtlichkeit in  drei 
Theile trennen und u n s dem ersten derselben zuwenden.
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D e r  W a ld  u n d  d a s  F e ld  m it  s e in e n  V ö g e ln ? )
I. Brrttvögel.

1. iM v u 8  I'6§a1i8 (rother M ilan ). B rü te t seit mehreren J a h re n  im großen 
Roggenburger F o rst in  2 P a a re n . Horst auf unersteiglichen Fichten, für einen 
Schrotschuß unerreichbar. E in  dritter Horst südlich von R oggenburg gefunden.

2. O ereünem  tinnun6n1u8 (Thurmfalke). I m  G anzen nicht häufig. Noch kein 
Horst gefunden. Aber zur B ru tzeit gesehen.

3. ^ 8 tu r  pa1um kariu8  (Hühnerhabicht). Ziemlich ausgerottet, nachdem im  
V orjahre  6 Exemplare teils beim U hu geschossen, teils im Pfahleisen gefangen wurden. 
E in  Horst ausgenom m en den 18. J u n i  1889. I m  M ärz  dieses J a h r  hob ein Habicht 
einen Hasen auf die Spitze einer hohen Fichte, ließ ihn aber dort wieder fallen.

4. ^ e e ix i te r  ni8U8 (Sperber). Horst im  J u n i  ausgenommen. M eist hält 
sich der S p erb er in  dichten Obstbäum en längs den S tra ß e n  auf. 1889 3 Exemplare, 
darunter ein erlegt, letzteres im tiefen W inter.

5. ? 6 rn l8  n p iv0ru 8 (Wespenbussard). 1 P a a r  brütend. D en 27. August 1889 
1 Exem plar beim U hu erlegt.

6. U uteo v e r a r m  (M äusebussard). U ngefähr in 4 P a a re n  horstend (in der 
Nähe). F lügge Ju n g e  den 5. J u n i .  Letzten Herbst bei Hagelwetter mehrere Bussarde 
von den Hagelkörnern zu Boden geschlagen und m it den H änden gefangen. Weiße 
oder weißliche Exemplare sehr selten.

7. Oü-6U8-Arten nie beobachtet.
8. ^tÜ6N6 n o e tu a  (Steinkauz). I m  W in ter öfters im Pfahleisen gefangen. 

S o n s t von m ir selbst nicht beobachtet, wohl aber vom königlichen F örster im Roggen­
burger Forste zur B rutzeit gesehen.

9. S ^ in iu m  n1u60 (Waldkauz). V iel seltener a ls  die folgende Eule. F ä n g t 
sich auch im  Pfahleisen.

10. Otu8 vulKnrm (W aldohreule). Ziemlich häufig. Namentlich in  der 
D äm m erung auf Waldschlägen.

11. 8 tr ix  L am m en (Schleiereule). Nicht häufig.
12. OaprimnlKU8 europaeim  (Nachtschwalbe)?*) M eist im  R oggenburger Forst.
13. 0^p8e1u8 axu8 (M auersegler). A n den T hürm en R oggenburgs zahlreich.
14. U iru n äo  rim tiea  (Rauchschwalbe). D en 26. M ärz  angekommen.
15. U iru n äo  u rd iea  (Stadtschwalbe). A nfang A pril angekommen.
16. U iru n ä o  r ip a r ia  (Uferschwalbe). B rü te t sehr zahlreich in  einer großen 

Sandgrube.

*) Reihenfolge und Namen nach E. v. Homeyers Nomenclatur. 1885.
"*) Ludo umxiwus (Uhu). Noch nie gesehen oder erlegt. Ueber das Vorkommen der nicht 

angeführten Eulenarten ist eben nichts sicheres beobachtet worden.
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17. OueuluK 6nnorn8 (Kuckuk). I m  Ganzen nicht sehr häufig. 1890 an ­
gekommen am 16. A pril. —  Kam  wiederholt zum Uhu.

18. ^ le e ä o  m xiän . B rü te t an Bächen. Nicht zahlreich.
19. OrioIuK K nlduln (Goldamsel). B rü te t im Park . Auch im W alde öfters 

gehört.
20. Kturnrm vu1§nri8 (S ta a r) . Gemein. I m  August keinen einzigen be­

obachtet.
21. 1^608 m o n eäu in  (Dohle). B rü te t in  zahlreichen P a a re n  —  etwa 30 

Stück —  an den T hürm en R oggenburgs. Auch im R oggenburger F orst in  hohlen 
Buchen (siehe unter N r. 66.). F lügge Ju n g e  den 11. J u n i .

22. Oorvu8 eo rax  (Kolkrabe). I n  unserem Revier nie beobachtet. D ürfte  
vielleicht im großen R oggenburger F o rst brüten.

23. Oorvu8 eorone (Rabenkrähe). Gemein. Nach Möglichkeit vertilgt. F lügge 
Ju n g e  den 27. M ai. —  Schon öfters beobachtete ich Rabenkrähen, welche Walnüsse 
von N ußbäum en brachen und sich m it ihnen zu bedeutender Höhe erhoben. D o rt 
ließen sie die Nüsse plötzlich fallen, um  sie in  sausendem S tu rze  noch während des 
F a lle s  wieder aufzufangen. Dieses S p ie l wiederholten sie immer m ehrm als. Auch 
beobachtete ich mehrere R aben im S tre ite  m it einer Katze, um  ihr eine eben gefangene 
M a u s  zu entreißen. D er S tre i t  endete m it der Flucht der Katze.

24. Oorvu8 eo rn ix  (Nebelkrähe). H ier von m ir noch nicht beobachtet. W ohl 
aber im W inter an mehreren O rten  O berbayerns.

25. Oarru1n8 Ainin1nriu8 (Eichelheher). S e h r  häufig. Letztes J a h r  viele ge­
schossen, namentlich a ls  N ahrung  fü r den Uhu. S tießen  zur B ru tzeit oft auf Bussarde 
und R aben un ter einem schnarrenden „ d rrr  d rrr" . Beim  U hu lärmend, aber nicht 
stoßend. —  Letzten Herbst trug  ein Eichelheher eine große Kartoffel von einem Acker 
nach einem ziemlich entfernten W alde.

26. 066inu8 v iriä i8  (Grünspecht). Nicht beobachtet. I n  Niederbayern (Schloß
T hurnstein) ungeheuer häufig. .

27. 066MU8 6NNU8 (Grauspecht). W iederholt beobachtet. Nestloch im Roggen­
burger F orst m it Jungen . 1 Stück (<L) behufs P rä p a r iru n g  erlegt den 12. J a n u a r .

28. v r ^ 06ox u8 m nrtiim  (Schwarzspecht). B rü te t häufig im R oggenburger Forst.
29. ki6U8 m nior (großer Buntspecht). S e h r  häufig. F lügge Ju n g e  den 5. Ju n i.
30. Ui6N8 w6ckiu8 (m ittlerer Buntspecht) kommt nicht vor.
31. ki6N8 rn inor (kleiner Buntspecht). S e h r  selten. E in  P a a r  beobachtet den

3. A pril 1888. S o n st noch nie.
32. 4^nx  tor^niH n kommt nicht vor. (Häufig bei Regensburg.)
33. Kittn 6uroxrn6n (Spechtmeise). Zahlreich brütend.
34. O ertü in  Inm ilinrm  (B aum läufer). Häufig.
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35. Im niu8 ex eu d ito r (R aubw ürger). B ru t-  und S tandvogel während des 
ganzen Ja h re s . Nicht häufig. 1889 den 11. J u n i  beim U hu geschossen. E in  a u s ­
gewachsener junger Vogel den 22. J u n i  erlegt.

36. U an ius in ino r (G rauw ürger). Nicht beobachtet. —  B ei M ü h ldo rf ein 
Exem plar ( ^ )  erlegt den 17. M a i 1890. Also dort B rutvogel.

37. Im nin8 rnka8 (rothköpfiger W ürger). H ier fehlend?)
38. U aniu8 eolinrio  (rothrückiger W ürger). Zahlreich. I n  niederen Fichten­

dickichten und Hecken. Am 20. A pril angekommen.
39. iU a86ieapa Arm ola (grauer Fliegenfänger). I n  O bstgärten zahlreich.
40. 4?roK'1oä)ck68 parvn1u8 (Zaunkönig). Nicht sehr zahlreich. Am Boden 

in Dickichten öfters gesehen.
41. U066Ü6 pa lu8 tri8  (Sum pfm eise). W ohl die häufigste aller M eisenarten.
42. Unru8 w a io r  (Kohlmeise). Zahlreich, namentlich in  Birkenbeständen. Nest 

in  einem M auerloch des W ohnhauses n u r  l '/ . i  F u ß  über dem Boden, m it Ju n g en  
den 25. M ai.

43. U aru8 eosru lsim  (Blaumeise). Häufig. B rü te t vorzugsweise in  Löchern 
der Obstbäume.

44. ^ .e re ä u la  e a n ä a ta  (Schwanzmeise). E ines ih rer kunstvollen Nester in 
einer Birke vollendet den 27. M ärz.

45. U6Au1u8 iAM6api11u8 (feuerköpfiges Goldhähnchen). I m  Septem ber in 
Fichtendickichten beobachtet.

46. K elvin  e in e rea  (Dorngrasmücke). H äufig in Hecken.
47. K elvin  a tr ie a p illa  (schwarzköpfige Grasmücke). Nicht sehr zahlreich. Nester 

in einem Jasm inbusch und auf einer kleinen T anne. D ie Ju n g e n  flügge 24. J u n i .
48. ^ le ru la  vu l^a rm  (Kohlamsel). Ungeheuer zahlreich. I m  Laubunterholz 

am häufigsten beobachtet und am  B oden nach N ahrung  suchend. I s t  nicht O rtschafts­
genosse. S in g t  zum ersten M a l den 4. F eb ruar. B rü tend  beobachtet den 5. A pril.

49. 4?urcku8 vi86ivoru8 (Misteldrossel). I n  bedeutender A nzahl vertreten. 
I n  großen Schaaren  auf frisch gepflügten Ackerfeldern. I m  M ä rz  bei Schnee an 
den Sonnenseiten der W älder. Beim  U hu „schnarrt" sie unaufhörlich.

50. 4?uräu8 mu8i6U8 (Singdrossel). S in g t  am  16. M ärz . Zahlreich in  allen 
W aldungen.

51. U u tü ie illa  titü ^ 8  (Hausrothschwänzchen). S e h r  häufig. Nest an Häusern 
und in amgestapeltem Holze. I m  Herbst meist auf Feldern, hauptsächlich auf Krautäckern.

52. U u tie illa  pdoenioura^G artenrothschw änzchen). Nicht häufig. ( I n  Nieder­
bayern sThurnsteinj sehr zahlreich.) *)

*) B e i M ünchen a n  der B a h n  nach G roßhesselohe ein M ännchen  von  m ir zu r B ru tze it be­
obachtet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



4 1 8 A. Graf  von Gel dern,

53. V anäa1u8 rn d se n la  (Rothkehlchen). I n  dichten W aldpartieei: ziemlich 
häufig. S in g t  am 25. M ärz.

54. k ra t in e o la  ru b e trn  (Braunkehlchen). Nicht häufig. M eist auf hohen 
D isteln in  Wiesen auf Fliegen lauernd.

55. N o ta e illa  a lb a  (weiße Bachstelze). Ankunft anfangs M ärz. T reib t sich 
m it Finken und S perlingen  auf Höfen und Dächern und auf Feldern herum.

56. ^ I n u ä a  nrv6n8i8 (Feldlerche). Ankunft am 7. M ärz.
57. d a la i 'iä a  e rm tatn  (Haubenlerche). B rü ten  nicht constatirt. Nach A u s­

sage des königl. F örsters kommt sie zuweilen vor. Ich  selbst sah sie hier noch nie?)
58. L n ib e ri^ a  e itr in e lln  (Goldammer). S e h r  häufig. Nest im Epheu 1 in 

über dem Boden. W urde verlassen; es enthielt 2 Eier. (München.)
59. kn886r rn0n tn n n 8 (Feldsperling). Nicht sehr häufig. I m  Herbst in  

kleinen F lügen  auf Stoppelfeldern.
60. bü'inAiHa eoeledrz (Buchfink). S e h r  häufig. M eist in größeren Gesell­

schaften. Finkenschlag am 12. M ärz. Fertiges Nest am 29. M ärz  in der G abel 
einer Akazie.

61. 0 a rä u 6 li8  el6Aan8 (Stieglitz). B rü te t in  einzelnen P aa ren . I n  größeren 
Schaaren  erst im Herbst auf hohen Disteln und in  verwachsenen Kartoffeläckern.

62. O nnnndinn  8nnAuin6n (B luthänfling). Z um  ersten M ale  ein P a a r  in 
einem Fichtenwalde auf junger P flanzung  1890.

63. k ^ r rü u la  eu ro p aen  (Gimpel). I m  Herbst und W inter zahlreich. R u f 
ansang August gehört, aber sehr vereinzelt. Ob B ru tvogel?

64. I^oxin 6urvii'08t r a  (Fichtenkreuzschnabel). B rü te t im R oggenburger Forst.
65. O olum bn xa1nm1)U8 (Ringeltaube). Häufiger B rutvogel. Bevorzugt im 

Herbst die Rapsäcker.
66. O olum dn 06NN8 (Hohltaube). V iel seltener a ls  die vorige. B rü te t im 

Roggenburger F o rst in  den Löchern hoher Buchen (IM .). —  I n  einer Buche be­
fanden sich nahe übereinander zwei Nistlöcher, von denen das höher gelegene von 
Hohltauben, das andere von D ohlen a ls  B ru tstä tte  benutzt wurde. D ie beiden 
F am ilien  vertrugen sich sehr gut. ( I n  M ünchen dagegen beobachtete ich wiederholt, 
wie D ohlen junge H austauben entführten.)

67. ^ u r tu r  nuri1u8 (Turteltaube). H ier noch nie beobachtet.
68. 8 tn rn a  e in eren  (Rebhuhn). Trotz der ausgedehnten Feldjagd n u r wenige 

Hühner. D er Boden muß ihnen nicht zusagen; denn das R aubw ild  ist durch eifrige 
Verfolgung sehr decimirt worden, kann ihnen also nicht mehr sehr gefährlich sein. *)

*) Bei M ünchen nicht n u r  im  W in te r (D ecem ber), sondern  auch im J u n i  beobachtet. Also 
w oh l B ru tv o g e l.
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69. O otu rn ix  cku6t)cki80u a u 8 (Wachtel). H äutiger a ls  das R ebhuhn. T e r  
häufig auf allen S e iten  vernommene R u f  läß t aus ein gutes J a h r  schließen. (A n­
fang der H ühnerjagd erst am 20. August.)

70. 0 i'6x  prat6N8i8 (Wiesenralle). L äßt sich im F rü h ja h r  hänng hören. 
R u ft den 25. M a i. B rutvogel.

71. X nm 6nio8 nr(iuatu8  (großer Brachvogel). E inm al im Herbst von einem 
Acker auffliegend, sonst noch nie auf Feldern  bemerkt (siehe N r. 6).

72. ^ rm 8  bo86Ün8 (Stockente). I m  Herbst am Abend und früh am M orgen  
auf Stoppelfeldern, namentlich Gerstenfeldern, N ahrung  suchend.

II. Durchziehende Bögel.
1. I U e o  8n t)du t60 (Baumfalke). I m  Herbst, aber nie zahlreich. S tieß  öfters 

auf Schw alben ohne E riolg .
2. I 'n leo  p6r6K'rinu8 (W anderfalke). I m  W alde ein Exem plar im Herbst 

1888 erlegt; 1889 im Septem ber gelegentlich einer T reibjagd ein Stück angeschossen.
3. ^ re ü ib u te o  1nAopu8 (Rauhfußbussard). Noch nie beobachtet.
4. Oorvu8 tru§i1eAN8 (Saatkrähe). Auch am  Zuge hier nicht beobachtet?)
5. k ie n  e a u ä n tn  (Elster). N u r  im strengen W inter einzeln vertreten. B rü te t 

nicht im ganzen Jagdrevier. W ohl aber bei Jllertisfen  in  den J lle rau en , ungefähr 
1 S tu n d e  jenseits der Jagdgrenze.

6. X neifrnA n e n n o e n t n e t ^  (Tannenheher). H ier nicht beobachtet. I n  
Jm m enstadt schon am 20. August 1889 zahlreich in  Hafelnußbüschen.

7. I lp n p a  6xop8 « Wiedehopf). 1 Exem plar letzten Herbst beobachtet. S o n s t nie.
8. k a ru 8  eri8tntu8 (Haubenmeise). I m  Herbst häufig in  Begleitung anderer 

Meisen.
9. ^ le rn ln  to r^ u n tn  (Ringam sel). M itte  Septem ber 1889 eine S ch aa r dieser 

Vögel aus einem m it wildem H oller bewachsenen Schlage auffliegend. E in  aus 
nächster Nähe beobachtet. Eine Verwechselung dürfte also ausgeschlossen sein. Einzige 
Beobachtung bisher in hiesiger Gegend.

10. Nurt1u8 pi1nri8 (Wachholderdrossel). Nicht selten a ls  Durchzugsvogel.
11. L nxieoln  06nan tÜ 6 (grauer Steinschmätzer). I m  Herbst ziemlich zahlreich 

auf Ackerschollen.
12. Oo660t 1irn u 8t68 vnlo-Ai'18 (Kirschkernbeißer). N u r  einm al 1 Stück im 

Herbst gesehen.
L . D ie  V ö g e l  a n  u n d  a n s  dem  W e ih e r .

Zunächst einige örtliche Notizen: D er W eiher, welcher am Fuße des Roggen­
burger Höhenzuges gelegen ist, hat eine Ausdehnung von 40  Tagwerk (ungefähr 26 *)

*) B ei M ünchen (O lching) befindet sich eine zahlreiche C olonie  in  einem  F ö b ren w ald e .
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Hektar) und ist auf drei S e iten  m it dichtem Röhricht umgeben, während auf der 
vierten Seite  der W ald sich bis all den W eiher erstreckt. D ie Wasserfläche selbst ist 
am R ande mit Wasserrosen dicht bewachsen, doch dürfte der ganz pflanzenlose, freie 
Wasserspiegel ungefähr -/z der Gesam m tausdehnung umfassen. D er Name „W eiher" 
läß t sich n u r damit begründen, daß das Wasser, wie es wegen der Fischerei alle drei 
J a h re  geschieht, vollständig abgelassen werden kann. S e in er Größe nach dürste der 
Nam e „See" nicht übertrieben sein.

Doch n un  zu den Bewohnern.

I. Brntvögel.
1. ^ .6r066pün1u8 n ru n ä in n 6 6 U 8  (Teichrohrsänger). B rü te t zahlreich in dem 

dichten Schilfw alde des W eihers.
2. ^ e ro e o p ü ak m  turäoick68 (Drosselrohrsänger). Oesters beobachtet. Viel 

seltener a ls  N r. 1.
3. N o tne illn  nllm  (weiße Bachstelze). S tän d ig  am W eiher vorhanden. 

S am m elt sich im Herbst zu H underten im hohen Schilfe, namentlich am Abend bei 
E in tr itt  der D äm m erung.

4. ^rcketta  m io a tn  (Zwergreiher). Beinahe alljährlich während des Som m ers. 
S e lten  gesehen, aber öfter gehört. Gelegentlich der Entenjagd vom Hunde aufgejagt, 
klettert der Vogel am Schilfe empor und entschließt sich n u r  ungern zum Fliegen.

5. ö 0ta u ru 8 8t6l1ari8 (Rohrdom m el). I n  früheren Ja h re n  öfters erlegt. 
Z um  letzten M ale  gesehen im  August 1888.

6. Rn11u8 nHuatieim  (W asserralle). V on m ir erst einm al beobachtet. E in  
Exem plar aus früheren Ja h re n  p räp a rirt. K ann wohl, in  den Schilfdickichten ver­
borgen, brüten, aber a ls  sicher kann ich dies nicht anführen.

7. d a ll io u ln  xorLnrm (getüpfeltes Sum pfhuhn). 1889 n u r ein P a a r  be­
obachtet. Dieses J a h r  sah ich noch keinen dieser zierlichen Vögel. -

8. O a lliau ln  eüloropim  (grünfüßiges Teichhuhn). Ankunft 29. M ärz. B rü te t 
in  ungefähr 4 P a a re n  und ist hauptsächlich am M orgen  und in  der D äm m erung 
zu sehen. H ier sehr scheu. Gelegentlich vom Hunde aufgejagt, sucht es sich so bald 
a ls  möglich wieder zu verstecken. F lu g  schlecht, m it lang herabhängenden S tä n d e rn  
(Beinen). Zuletzt gesehen den 3. November. Nest m it 4 E iern  den 13. J u l i  gefunden.

9. J u l ie n  n tra  (schwarzes W asserhuhn). Angekommen 16. M ärz. B rü te t in 
großer Z ahl. 1890 im F rü h ja h r  13 Stück abgeschossen, da sie die E n tenbru t ge­
fährden. D aher jetzt im Herbst weniger zahlreich a ls in  den V orjahren. Diese 
Vögel sind hier sehr scheu und n u r m it großer M ühe kann m an sich auf S chro t­
schußnähe anpürschen. Ju n g e  W asserhühner m it ihren rothen Köpfen beobachtet den 
7. J u n i .  Die letzten W asserhühner am 2. November.
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10. ^NN8 do86liA8 (Stockente). B rü te t zahlreich am W eiher. 3. J u n i  die 
ersten Ju n g e n  beobachtet. E ine W ildente brütete in dem kleinen, dicht neben dem 
Schlosse gelegenen Goldfischteich ihre Ju n g e n  aus.

11. ^ u n 8  e reeaa  (Krickente). I n  mehreren P a a re n  brütend. I m  Herbst finden 
sich immer ziemlich viele ein. —  v ln er^n eäu la  (Knäckente). Noch nicht beobachtet.

12. ?oä i66p8  6ri8tatn8 (Haubentaucher). B rü te t in  jährlich steigender Z ahl. 
1890 im F rü h ja h r  8 Alte. 21. M ä rz  angekommen. 20. M a i die ersten Ju n g en . 
I m  Ganzen beobachtete ich 8 Ju n g e . W ährend die Vögel im F rü h ja h r  sich sehr 
zutraulich zeigen, kann m an ihnen im Herbst beinahe nie auf Schußweite nahen. 
1889 erlegte ich 2 Stück. Gegen Ende Septem ber beginnen die Haubentaucher viel 
zu fliegen und verrathen große Unruhe.

13. Uoäi66p8 m ino r (Zwergsteißfuß). 1889 in  3 P a a re n  brütend. Ueber- 
rascht, stiegen sie, eiligst Wasser tretend, dem Ufer zu. 1 Stück zum P rä p a r ire n  er­
legt den 5. Septem ber 1889.

14. ^.etitm  ü^x)ol6U6N8 (F lußuferläufer). N u r  einm al von m ir erlegt. Vom 
J ä g e r  öfters beobachtet und zw ar im Som m er. Ob B rutvogel, nicht gewiß, doch 
wahrscheinlich.

15. L to rn a  lluvin tilm  (Flußseeschwalbe). I m  F rü h ja h r  und Herbst bis zu 
20 Stück. 1 P a a r  während des ganzen S om m ers. B ru tvogel?

II. Durchziehende und deu Weiher nur gelegentlich besuchende Vögel.
1. M 1vn8 roAalm (Gabelweihe). S trich  oft über dem Schilfe des W eihers 

auf und ab, konnte aber nicht erlegt werden.
2. ^ o o ix ito r  M8N8 (Sperber). Herbst 1889 fanden sich allabendlich 2 S p e rb er 

ein, um  auf die im Schilfe des W eihers sich nach Tausenden sammelnden U fer­
schwalben (8 . r ix a r ia )  Ja g d  zu machen. B ei der Masse der Schw alben w ar ihnen 
eine Beute Wohl ziemlich sicher.

3. Hirnncko r ip a r ia  (Uferschwalbe) siehe ^  16. S am m elt sich, wie eben er­
wähnt, zur D äm m erungszeit in ungeheurer Masse im hohen Schilf des W eihers.

4. ^ lo o ä o  m x iä a  (Eisvogel). Besucht den W eiher oft paarweise, doch ist er 
dort nicht S ta n d -  und wohl auch nicht B rutvogel. E in  Exem plar erlegt 12. J a n .  1890.

5. ^6Kia1it68 m ino r (Flußregenpfeifer). Alljährlich im Herbst in Gesell­
schaften b is zu 10 Stück.

6. Vnn6l1u8 6ri8tatu8 (Kiebitz). Zeitweiliger Besucher des W eihers, aber nicht 
B rutvogel.

7. d re ien  o inoroa (grauer Reiher). B rü ten  desselben nie beobachtet. I m  
Herbst vereinzelt am W eiher, namentlich zur Zeit, wenn der W eiher abgelassen wird 
(November, alle 3 Jah re).
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8. O n11in a §0 86o1oM 6iua (Bekassine). I m  Herbst, aber nicht sehr zahlreich 
am R ande des W eihers.

9. dn11inn§o m nM - (große Sumpfschnepfe). W ie vorige, aber ziemlich selten.
10. T r in e n  sndnrH nata  (bogenschnäbliger S tran d läu fer). Selten , aber wieder­

holt beobachtet im  Ried (siehe 0).
11. ^ n n 8  pauo loxo  (Pfeifente). I n  früheren Ja h re n  öfters gesehen. E in  

P a a r  p räp arirt, welches im November durchzog.
12. OInnAuln Alnneion (Schellente). Z ieht ebenfalls im Herbst durch. Ju n g e s  

Weibchen p räp arirt.
13. N 6r§u8  M 6r§nn86r (großer S äger). Am 25. J u l i  1890 3 ?  auf dem 

Weiher. D a  sie sich immer inm itten der Wasserfläche aufhielten, konnte kein Vogel 
erlegt werden.

14. koä ie6p8  nre1i6U8 (Hornsteißfuß). Kommt schon seit zwei J a h re n  im 
Septem ber auf den Weiher. Am 27. Septem ber 1888 gelang es m ir, ein Exem plar 
zu erlegen. E r  ist nicht so scheu wie k o ä . erm tntiw . S eine S tim m e w ar ein rasch 
wiederholtes kurzes Pfeifen.

15. H ^ äro o ü a liä o n  n ig ra  (schwarze Seeschwalbe). Alljährlich im Herbst, doch 
imm er mehr vereinzelt. Am  11. August 1890 sah ich fü r dieses J a h r  die erste schwarze 
Seeschwalbe. S ie  blieb n u r  einen Tag.

0 . D a s  O b e n h a u s e r  R ie d  u n d  se in e  B e w o h n e r .
U ngefähr eine S tu n d e  von Roggenburg entfernt, im  breiten T häte der Roth, 

dehnt sich das Ried oder M o o s aus, und stammen die meisten meiner Beobachtungen 
aus dem zur Gemeinde Obenhausen (Bez. A. Jllertissen) gehörenden Theile desselben.

W enn die K u ltu r auch immer weiter vordringt und die sumpfigen, völlig un- 
kultivirten Strecken imm er mehr verschwinden, so wird dieses M o o s doch noch viele 
J a h re  dem Fleiß  des Ackerbauers trotzen. Z w ar erstrecken sich die Felder ziemlich 
weit in  das Gebiet hinein, aber es fehlt nicht an sumpfigen, oft unzugänglichen 
S tellen . Auch alte Torfstichgruben, die m it Wasser gefüllt sind, bieten verschiedenen 
Wasservögeln die entsprechenden Erfordernisse.

D ie beobachteten Vögel sind:

I. Brntvögel.
1. L raeüvotrm  pa1u8tri8 (Sum pfohreule). Bei der Ja g d  auf Bekassinen

einige M ale  aufgejagt, suchte sie sich im hohen Grase oder Schilf nach kurzem Fluge 
zu verstecken und w ar auch schwer wieder aufzufinden. E in  Exem plar erlegt und 
p räparirt. .

2. Im niu8 oxeud ito r (großer R aubw ürger). Ziemlich häufig. Auf W eiden­
büschen und anderen erhabenen Punkten sitzend.
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3. ^ 6 i'0 6 6 p d a 1 u 8  a ru u ä in a 6 6 U 8  (Teichrohrsänger). H äufig , wie am R oggen­
burger W eiher.

4. U ra tin eo lu  ru d e tru  (Braunkehlchen). M eh r am R ande des Riedes.
5. ^ l a u ä u  urveim m  (Feldlerche). Zahlreich an den trockenen S tellen .
6. K ta rn a  e in e re a  (Rebhuhn). An den trockenen, m it dürrem  Grase be­

wachsenen S te llen  ziemlich zahlreich; hier zahlreicher a ls  auf den Feldern, vielleicht 
wegen der größeren Ruhe.

7. O o tu ru ix  äaetzllm onuim  (Wachtel). B evorzugt auch m it G ra s  bewachsene, 
verwilderte Strecken und ist hier im  allgemeinen häufiger anzutreffen, a ls  auf den 
Feldern.

8. Vuu6l1u8 6ri8tatn8 (Kiebitz). H äufiger B rutvogel. I m  Herbst in  großen 
Schaaren. S tö ß t auf den Uhu.

9. O ieouiu u lbu  (weißer S torch). B rü te t auf dem Kirchthurme von U n ter­
roth, eines inm itten des Riedes gelegenen D orfes. M ehrere J a h re  w ar das Nest 
nicht bezogen. I m  allgemeinen sind die Störche in  hiesiger Gegend seltene Gäste.

10. U otuuru8 8t6l1ari8 (Rohrdom m el). Selten , doch hin und wieder. Ob 
B rutvogel, unbestimmt.

11. O rex xrat6n8i8  (W iesenralle). Alljährlich nicht selten. B ei der H ühner­
jagd wiederholt vom Hunde aufgejagt und erlegt.

12. O a lliu u iu  porL uua (getüpfeltes S um pfhuhn . Ziemlich zahlreich, nam ent­
lich im Herbst. Schw er zu finden.

13. i§uin6uiu8 arH uatu8 (großer Brachvogel). B rü te t alljährlich in 2 — 3 
P aa re n . Gelege im A pril gefunden. I m  Herbst einige erlegt. E in  Exem plar, 
welches auf den U hu stieß! I m  allgemeinen äußerst scheue Vögel. Zuw eilen sieht 
m an 5 — 6 dieser Species über dem Roggenburger W eiher hoch in  den Lüften in  der 
Richtung des Riedes vorüberziehen.

14. O alliuuA o 860l0p a 6iu a  (Bekassine). B rü te t im Ried. W iederholt von 
den E iern  aufgejagt. I m  Herbst sehr zahlreich.

15. O allinuK o m uM - (große Sumpfschnepfe). Viel seltener a ls  die vorige 
A rt. B rü ten  nicht constatirt.

16. ^ n u 8  do86Üa8 (Stockente). Ziemlich häufig auf alten Torfstichgruben.
17. ^ n a 8  6i'666a (Krickente). Nicht selten in Gesellschaften von 3 — 0 Stück 

ebenfalls auf Torfgruben.
H. Durchziehende oder nur zeitweilig erscheinende Vögel.

1. ^1i1vu8 i'6Ka1i8 (Gabelweihe). D ehnt seine Streifzüge auch m itun ter bis 
in  das Ried aus.

2. I H e o  p6r6Ki'inu8 (Wanderfalke). 2 Exemplare 1888 im Septem ber an 
der Grenze des Riedes erlegt.
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3. ^ s tn r  p a lu m d a rin s  (Habicht). I m  Habichtskorbe inm itten des Riedes 
wiederholt gefangen.

4. L u teo  v u lg a ris  (M äusebussard). Beinahe beständig im Ried zu erblicken.
5. ^ .rä e a  e in e rea  (grauer Reiher). Kein seltener Gast.
6. T r in e n  sn d m g n a ta  (bogenschnäbliger S tran d läu fer). I m  Herbst auf dem 

Zuge. D en 10. Septem ber 1889 aus einer Gesellschaft von ungefähr 10 Stück 3 
Exemplare erlegt.

Schloß Roggenburg, den 15. August 1890.

Ueber I.aniu8 exeubiior var. I-iome^eri Oab.
Von A. J a c o b i  in Leipzig.

Beim  D urchblättern von N aäa rn sL ', Zeitschrift fü r die gesammte Ornithologie, 
wurde ich m it einer Abbildung des Homeyer'schen R aubw ürgers, I^am us L o m e ^ e ri 
Oad. bekannt, zu welcher H err v. Csato nähere M ittheilungen gibt (a. a. O . I ,  229 ff.). 
B eim  Betrachten derselben erinnerte ich mich eines in  meinem Besitze befindlichen 
Im m u s exeud ito r, welcher m ir bereits früher durch sein vieles Weiß an verschiedenen 
Körpertheilen aufgefallen w ar. Und in der T h a t stimmt mein Exem plar m it der 
genannten Abbildung und Beschreibung in  den wesentlichsten Punkten überein, sodaß 
ich es fü r einen U. U o m e^eri halten muß.

Bekanntlich wurde dieser durch P ro f. C abanis im J o u rn a l  für Ornithologie 
1873, S .  75, a ls  A rt von U. ex end ito r abgetrennt, während es nach den eingehenden 
Untersuchungen von Homeyers und R addes (O rm s eau easieu  und Zeitschrift O rn is  V,
S .  68) a ls  ausgemacht gelten darf, daß U. U o m e^eri bloß eine südöstliche F o rm  
unseres großen G rauw ürgers darstellt und in den U. ex eu d ito r var. U r^e^a lsIU i 
UoKä. übergeht.

W as mein Exem plar anbelangt, so ist dies am 7. Oktober 1887, jedenfalls auf 
dem Zuge, in O stfriesland erlegt. Seine  F arbe  deckt sich m it den von C abanis 1. e. 
gegebenen M erkm alen: V orderstirn  weiß, Augenbrauenstreif stark angedeutet, Schulter­
federn schneeweiß, Enden der Armschwingen m it großen, weißen Flecken, Oberschwanz­
decken weißlichgrau. Auch die Zeichnung der Steuerfedern stimmt m it der Beschreibung 
v. Csatüs überein, n u r  träg t die 2. Feder links auch auf der Außenfahne einen sehr 
schmalen, schwarzmarmorirten Fleck, während die entsprechende rechts regelmäßig ge­
zeichnet ist, und das Schw arz der 3. Steuerfeder erstreckt sich tiefer hinab. D er Spiegel 
auf den H and- und Armschwingen ist stark ausgeprägt.

W enn nun  auch verschiedene dieser M erkmale, so besonders die Schw anzfärbung, 
sich auch bei sehr alten 1̂ . exen llito r finden, sodaß verschiedene angebliche 1̂ . I lo m e ^ e ri 
nach genauer Vergleichung sich a ls  zu ersterer A rt gehörig herausstellten, so dürfte
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